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Amtliches. 
Berlin, 10. Rov. Der Privatdozent Dr. med. Deutſchmann zu 
Göttingen iſt zum außerordentlichen Profefior in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der dortigen Univerſttät ernannt worden. f t 
Der Notar Erkes in Rhaunen ift in den . Mörs, 
im Landgerichtsbezirk Cleve, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Mörs, 
verſetzt worden. Der Rechtsanwalt Baſtian in Rees iſt zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweisung ſeines 
Wobnſitzes in Nees. und der Rechtsanwalt Breeſe zu Salzwedel zum 
Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S. mit 
Anweiſung feines Wobnſitzes in Salzwedel, ernannt worden. Verſetzt 
d: der Amtsrichter König in Neurode an das Amtsgericht in 
üinfterberg, der Amtsrichter Scheele in Medebach an das Amtsgericht 
in Abaus, der Amtsrichter Thomä in Adenau an das Amtsgericht in 
Kerpen, der Amtsrichter Opfergelt in Bensberg als Landrichter an das 
Landgericht in Elberfeld, und der Amtsrichter Langemack in Schenefeld 
an das Amtsgericht in Gettorf Der Kaufmann Müller in Memel iſt 
zum Handelsrichter bei der Kammer für Handels ſachen in Memel er⸗ 
Hannt. Der Amtsgerichts Rath Meyer in Halle a. S. iſt in Folge 
feiner Ernennung zum Konſtſtorial⸗Rath aus dem Juſtizdienſt geſchie⸗ 
den. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton iſt ertheilt: dem 
Landgerichts⸗Rath Bernhard in Kaſſel und dem Amtsgerichts⸗Rath 
Element in Oppeln. In der Lite der Rechtsanwälte find gelöſcht: 
der Rechtsanwalt Dr. Kober bei der Kammer für Handelsſachen in 
M.⸗Gladbach und der Rechtsanwalt, Juſtitrath Dunker bei dem Amts⸗ 
ericht in Rinteln. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
er Rechtsanwalt und Notar a. D. Dr. Linhoff bei dem Landgericht 
in Potsdam der Gerichts⸗Aſſeſſor Middeldorf bei dem Amtsgericht in 
Neuß, der Gerichts⸗Aſſeſſor Rockau bei dem Amtsgericht in Loslau und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Wreſchner bei dem Landgericht in Breslau. Der 
dei dem Ober⸗Landesgericht in Naumbur: 1 4 Rechtsanwalt, 
Juſtiz⸗Rath Kindſcher in Deſſau und der Rechtsanwalt Dr. Hartmann 
in Frankfurt a/ M. ſind geſtorben. nt 
Dem Forſtmeiſter Lenders zu Wiesbaden ift die durch den Tod 
bes Forſtmeiſters Freiherrn von Maſſenbach erledigte Forſtmeiſterſtelle 
Wiesbaden⸗Wiesbaden übertragen und der Forſtmeiſter Nicolovius zu 
Kaſſel auf die Forſtmeiſterſtelle Wiesbaden⸗Biedenkopf verſetzt worden. 
Der Forſt⸗Aſſeſſor Gies iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die 
Durch Verſetzung des Oberförſters Keßler erledigte Oberförſterſtelle zu 
Königswieſe im Regierungsbezirk Danzig übertragen worden. 
Bei dem Staatsarchiv in a iſt der frühere Fuß⸗Gendarm 
S Richard Müſeler als Kanzlei⸗Sekretär angeſtellt 
worden. b 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen. 12. November. 

Die neu angebahnten und freundſchaftlichen Beziehungen 
wiſchen dem Deutſchen Reiche und Spanien dürften 

ld nach beendigtem Beſuche unſeres Kronprinzen in Spanien 
einen weiteren Ausdruck finden in der Erhebung der beiderſeitigen 
Geſandtſchaften zu dem Range von Botſchaften. Die 
Fah iſt, nachdem ſie ſchon einige Zeit in der Schwebe war, 

eits während des Homburger Beſuchs König Alfonſos auf⸗ 
getaucht. 

Nach dem Beſchluſſe des hannoverſchen Provin⸗ 
ziallandtags ſoll die Provinzialvertretung in Zukunft aus 
94 Mitgliedern beflehen, davon 27 aus der Kurie der Groß⸗ 
grundbefitzer, 27 aus der Kurie der Städter und 40 aus der Kurie 
der Landgemeinden. Die Vermehrung der Mitglieder der 3. 
Kurie um 13 entſpricht keineswegs der Bedeutung des ländlichen 
Grundbeſitzes in der Provinz Hannover. Wenn lediglich die 
Grundflächen in Berechnung gezogen werden ſollten, ſo würde 
nach der Angabe der „Natl. Blätter“, die 3. Kurie fünf Mal ſo 
viel Abgeordnete für ſich verlangen können, als die Ritter⸗Kurie. 
Die Vertretung des jog. erſten Standes iſt an und für ſich eine 
abnorme; die Abnormität geſtaltet fich natürlich noch viel größer, 
wenn fie mit fünf multiplifirt wird. — Und dennoch haben die 
nationalliberalen Mitglieder für dieſe Abnormität geſtimmt! und 
die „Kreuzitg“ bezeichnet den Beſchluß des Provinzial » Landtags 
als „erdrückend“, obgleich zwei Drittel der Bauer n⸗ Kurie gegen 
denſelben geſtimmt haben. Die Solidarität der Intereſſen des 
mittleren und des Großgrundbeſitzes konnte allerbings nicht draſti⸗ 
ſcher Uuſtrirt werden, als es durch dieſen Beſchluß des Provin⸗ 
zial Landtags geſchehen iſt. 

Gegen die Landtagswahl in Krefeld, welche 
bekanntlich den liberalen Wahlmännern wiederum eine anſehn⸗ 
liche Mehrheit verſchafft und die Wiederwahl des Abg. Seyffardt 
geſichert hat, will die Zentrumspartei aufs Neue Proteſt beim 
Abgeordnetenhauſe einlegen. Wie die „Niederrh. Volksztg.“ 
mittheilt, hat eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Zentrums⸗ 
partei „mit Begeiſterung“ den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, ſo⸗ 
fort Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl zu erheben. Ehe 
nicht eine Bezirkseintheilung zu Stande gekommen iſt, welche den 
Ultramontanen in Krefeld unter allen Umſtänden den Sieg 
sichert, werden fie dabei fiehen bleiben, daß „liberale Wahlkreis⸗ 
geometrie“ getrieben worden iſt. Es ſcheint zugleich nach den 
Bemerkungen des genannten klerikalen Blattes, daß der Proteſt 
gegen die Krefelder Wahl vom Zentrum zu einem allgemeinen 
Sturmlauf gegen das „elendeſte aller Wahlſyſteme“ „mit 
ſeiner Klaſſeneintheilung, Wahlkreisgeometrie und korrumpirenden 
öffentlichen Abflimmung” erweitert werden fol. 

Der Abgeordnete Gutebeſitzer Nitſche hat fein Mandat 
für den 9. Breslauer Wahlbezirk, Frankenſtein⸗Münſter⸗ 
berg, niedergelegt. 
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Der ruſſiſch⸗bulgariſche Konflikt treibt ſelt⸗ 
ſame Blüthen. Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man die 
folgende offizielle Depeſche lieſt: 

Die „Moskauer Zeitung“ erörtert die Frage, welche Res 

jerungsform feiner Zeit dem bulgariſchen Volke nach 
einer Befreiung am Beſten zu geben geweſen wäre und ſagt unter 
Ser auf Serbien und Montenegro, das befreite Bulgarien habe 

iemand aufzuweiſen gebabt, der die ſtaatliche Einheit des Landes in 
ſich hätte verkörpern können. Sei es da nothwendig geweſen, in Bul⸗ 
garien eine armſelige und werthloſe Monarchie zu ſchaf⸗ 
fen? Woher ſei der Mann zu nehmen geweſen, der in dem dafallichen 
und von Jedermann abhängigen Bulgarien das monarchiſche Prinzip 
hätte aufrecht erhalten können? womit könnte ein ſolcher homo novus, 
der weder die Tradition noch die Geſchichte hinter ſich habe, das Ver⸗ 
trauen des Volkes gewinnen und zum lebenden Symbol von deſſen 
Einheit werden? Wenn in Bulgarien keine Baſis für die Schaffung 
einer würdigen Monarchie vorhanden geweſen ſei, wäre es dann nicht 
richtiger geweſen, daſelbſt ſtatt einer traurigen und ſchablonenmäßigen 
Konftitution eine aufrichtige und gerechte Republik zu errichten 
mit einem Leiter an der Spitze, der dem Lande, ſowie Rußland und 
Europa verantwortlich ſei? Wäre eine ſelfgouverne nentale, aber 
ziviliſtrte Staatsform unter Kontrolle Rußlands und im Einverſtändniß 
mit den anderen Mächten für Bulgarien nicht naturgemäßer? Wäre 
eine ſolche Organiſation mit einem oberſten Leiter nach Art des 
Fürſten V EN orided, der keine Prätenfionen auf königliche oder 
halbkönigliche Majeftät erhebe, der ſtammverwandt und eines Glaubens 
mit ſeinen Mitbürgern ſei, welche aber doch nicht ſeine Unterthanen 
ſeien, nicht zuverläſſiger und gerechter für Bulgarien? Warum ſollte 
der Generalgouverneur von Oſtrumelien gleichzeitig nicht auch vaſalli⸗ 
ſcher Leiter von Bulgarien ſein können? Die Selbſtändigkeit Bul⸗ 
gariens würde dadurch durchaus nicht beeinträchtigt werden, der Sultan 
würde ſich vielleicht geſchmeichelt fühlen. wenn er einen Unterthan an 
der Spitze eines von ihm abgefallenen Landes habe. Schließlich noch⸗ 
mals die Stellung der ruſſiſchen Offiziere in Bulgarien berührend, ſagt 
das Blatt, dieſelben ſollten nur ausſchließlich zu militäriſchen Zwecken 
verwendet werden. und dürften ſich namentlich nicht in die Wahl⸗ 
agitationen im Lande miſchen, denn Rußlands Intereſſe beſtehe darin, 
daß Bulgarien im Sinne feiner eigenen Intereſſen regiert und vor 
fremder Exploitirung Paar werde. 

Alſo eine großbulgariſche Republik unter Verantwortlichkeit 
des Fürſten Vogorides⸗Aleko Paſcha, dem Generalgouverneur 
von Oſtrumelien, iſt der Moskauer Offiztöſen neueſter Traum. 
Das ruſſiſche Zarenthum fühlt den Beruf in ſich, Republiken 
aufzurichten! Freilich muß man ſich Hierbei. der Rolle der 
Schleppenträgerei entfinnen, die der Fürſt Vogorides Rußland 
gegenüber ſtets geſpielt hat, um des Pudels Kern zu verſtehen. 


Der Aufſtand in Serbien ſcheint niedergeworfen 
zu ſein. Man depeſchirt darüber aus Belgrad vom Sonnabend: 
Nachdem die Truppen das Gebiet um Ceſtobrodiza und Banja 
geſäubert hatten, beſetzten ſie Boljevac und zwangen auch dort 
die Auffländiſchen zur Unterwerfung. Die flüchtenden Reſte der⸗ 
ſelben werden einzeln verfolgt, die Ablieferung der Waffen geht 
in Ordnung vor ſich, die Behörden in Zaicar ſetzen ihre Funk⸗ 
tionen fort. Die Verbindung von Zaicar und dem militäriſch 
beſetzten Gebiete von Poljevac und Banja mit der Hauptſtadt 
und dem übrigen Lande ſind wieder hergeſtellt. Der Aufſtand 
gilt als bewältigt, es wird nunmehr mit der gerichtlichen Pro⸗ 
zedur begonnen. — Die von verſchiedenen Blättern gebrachten 
Meldungen von der Transportirung des Profeſſors Giaja nach 
Zaicar und deſſen Hinrichtung, ſowie die Nachrichten über die 
Gefangennahme des Diviſtonärs und der Gerichtsbeamten in 
Alexinatz durch Inſurgenten entbehren der Begründung. Giaja 
befindet ſich mit ſeinen Mitſchuldigen noch in Belgrad; in 
Alexinatz hat keinerlei aufſtändiſche Bewegung ſtattgefunden. 
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＋ Berlin, 11. Nov. Bei der Beſchlußfaſſung über das 
Geſetz betr. die Aufhebung der beiden unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes iſt 
von liberaler Seite, u. A. von dem Abg. Rickert, nachdrücklich 
davor gewarnt worden, im Wege einer Reſolution im Voraus 
Stellung zu den Fragen zu nehmen, welche bei einer organi⸗ 
ſchen und in fi abgeſchloſenen Reform der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer zur Entſcheidung kommen müſſen. 
Wer ſich die Mühe giebt, die von dem Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſene Reſolution näher zu prüfen, wird über die Bedenklich⸗ 
keit ſolcher Monologe des Parlaments nicht im Zweifel ſein, 
obgleich die Wege, welche die Regierung bei der Ausführung 
dieſer Reſolution gehen will, noch kaum bekannt ſind. Von 
offiziöſer Seite iſt ſchon im Voraus der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, das Abgeordnetenhaus für die Regierungsvorlage in 
Anſpruch zu nehmen, weil dieſelbe mit dem Inhalt jener Reſolu⸗ 
tion übereinſtimme; indeſſen zeigt die Erörterung in der Preſſe, 
namentlich in der konſervativen Preſſe, ſchon jetzt, daß Herr 
Rickert im Rechte war, als er ſagte, viele Derjenigen, welche die 
Reſolution anzunehmen Willens ſeien, würden dies (ſpäter) ſehr 
bereuen. In einem Punkt hat ſich dieſe Prophezeiung jetzt ſchon 
erfüllt. Der letzte Satz der Reſolution lautete, wie folgt: 
„Auf die gleichzeitige höhere Beſteuerung des Einkommens aus 
Kapitalvermögen iſt entweder im Rahmen der Einkommen ſteuer 
oder auf andere Weile Bedacht zu nehmen.“ Von agarariſcher 
wie von offiziöſer Seite hat man ſich beeilt, gegen die 
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Auffaſſung zu proteftiren - als ob auch der große 
Grundbeſitz, durch dieſe höhere Beſteuerung des Ein⸗ 
kommens aus Kapital⸗Vermögen getroffen werden könne. Der 


Grundbefitz zahle bereits Grundſteuer und ſei alſo ohnehin ſchon 
doppelt belaſtet. Die Quelle dieſes Streites iſt die unklare Faſſung 
der Rejolution, welche nach der Anſicht eines ſehr großen Theiles 
des Hauſes die höhere Beſteuerung des feſten, d. h. fundirten 
Einkommens, im Gegenſatz zu dem Einkommen aus Arbeit, ver⸗ 
langen ſollte. Unter dieſen Umſtänden ſehen ſich bereits gemäßigt 
liberale Blätter, welche damals die Reſolution befürwortet haben, 
genöthigt, gegen die angekündigte Ausführung derſelben Einſp 

zu erheben. Die „Köln. Ztg.“ z. B. bezeichnet die Maßr 
daß das Einkommen aus Grundbeſitz, welches bisher überall beim 
feſten Einkommen in erſter Linie gemeint war, von der Er⸗ 
höhung der Steuer ganz ausgenommen ſein ſoll, als eine uner⸗ 
horte, die ihres Gleichen in keiner Geſetzgebung haben würde. 
Da Jeder, der ein Gut kauft, die darauf laſtende Staatsa 
kennt und beim Reinertrag in Abzug bringt, ſo ſei die Fi 

von der Doppelbeſteuerung des Grunbbefiges in das Reich der 
Fabel zu verweiſen. 


London, 9. Nov. (Ausführlichere Meldung.) Bei dem heutigen 
Lordmayors⸗Banket in Guildball antwortete der fran ⸗ 
zöftiche Botſchafter Waddington auf einen auf die Botſchafter 
und Geſandten der fremden Mächte ausgebrachten Toaſt, er habe den 
Botſchafterpoſten in London übernommen, weil er ſtets gefühlt babe, 
daß es für den Weltfrieden keine größere Bürgſchaft gebe, als die 
berzliche und loyale Freundſchaft Englands und Frankreichs. Es gebe 
viele Gründe, aus welchen England und Frankreich Freunde bleiben 
ſollten. wie fie es drei Viertelfahrhunderte hindurch geweſen feiem, 
darunter ſeien Gründe der heimiſchen und auswärtigen Politik. Was 
letztere angehe, ſo ſtehe er nicht an, zu ſagen, Frankreich und England 
fländen auf demſelben Boden Frankreichs Politik ſei keine Politik des 
Druckes, das franzöſiſche Volt fei ein friedliebendes Volk, feine Politik 
ſei, zu behalten was es behalten könne, nämlich ſein Eigenes, nicht 
mehr und nicht weniger. (Beifall.) Das franzöſiſche Volk und die 
franzöſiſche Regierung ſeien, ſoweit möglich, gegen jede Angriffspolitik 
und ernſtlich bemüht, ſchwebende Fragen zu regeln, ſobald die Exeigniſſe 
dies geſtatteten. Seine Miſſion bier ſei eine Friedensmiſſion. Unter 
zwei großen Nationen ſeien mitunter Schwierigkeiten unvermeidli 
aber dann ſei es wichtig, daß dieſelben einander im Geiſte des Fri 
und MWeblw: be t n dieſem Geiſt 
dieſer Geiſt beſeele die } che Regierung und d r 
ſei er auch bei der engliſchen Regierung begegnet. 

In Beantwortung des auf das Kabinet ausgebrachten Toaſtes 
erwiederte der Premier Gladſtone, er hoffe, der Botſchafter 
Waddington werde nicht 9 ſein mit der Aufnahme ſeiner 
Rede. (Beifall) Die beſten Wünſche Englands begleiteten Frankreich 
in jeder Bahn des Friedens und der Gerechtigkeit, ſowie unter jeder 
ordentlichen Regierung, welche es wähle. Nächſt den Herzen der fran⸗ 

öſiſchen Bürger ſchlage Niemandes Herz wärmer oder aufrichtiger für 
Srantreic, als das Herz der engliſchen Bürger. Was die unlängſt 
entſtandenen Schwierigkeiten bezüglich Madagaskar's angebe, ſo glaube 
er, dieſelben in dem von Waddington bezeichneten Geiſte des Friedens 
bebandelt zu haben, den auch Frankreich acceptirt habe. Er ſei der 
Anſicht, daß die Art und Weiſe, wie dieſer Zwiſchenfall beigel 
wurde, geeignet ſei, das gute Einvernehmen der beiden Länder ni 
nur nicht zu ſtören, ſondern fegar zu befeſtigen, jenes Einvernehmen, 
welches ſich während eines halben Jahrhunderts vortheilhaft für die 
Intereſſen der Menſchheit erwieſen habe. Sich Leſſeps zuwendend, 
bob Gladſtone bervor, er ſei ſich des Scharfſinnes und der Zähigkeit, 
mit welcher Leſſeps die Intereſſen der Suezkanal⸗Geſellſchaft wahre, 
wohl bewußt und erwarte zuverſichtlich unbegrenzten und wirklich 
ſoliden Vortheil von den intimen Beſprechungen, welche Leſſeps mit 
den Rhedern und Kaufleuten Englands haben werde. 

Der Premier ging ſodann auf die egyptiſche Frage über 
und erklärte, er könne konſtatiren, daß das von England ohne Selbfi= 
— in Egypten übernommene Werk Fortſchritte gemacht habe. Dieſe 

ſortſchritte, von denen die Fortdauer der Olkupation abhänge, habe 
die Regierung in den Stand geſetzt, einen Theil der engliſchen Truppen 
zurückzuziehen und ſeien bereits die bezüglichen Ordres ertheilt. Dieſes 
Zurückziehen der Truppen ſchließe auch die Räumung Kairos ein, wo⸗ 
durch die den egyptiſchen Finanzen auferlegten Laſten gemindert worden 
ſeien. England habe ſo der Welt einen neuen Beweis dafür geliefert. 

aß die wiederholten. Erklärungen feiner Regierung ernſt geweſen 
ſeien. Endlich laſſe die Räumung eines großen Theiles des Landes 
der egyptiſchen Regierung freies und offenes Feld ſich auf der neu 
eröffneten Laufbahn in billiger Weiſe zu verſuchen. (Beifall. 

Wa die allgemeine Lage der euopäiſchen Politik 
betreffe, ſo genüge es in dieſer Beziehung nur ein Wort 2 fogen : 
Was England alle Zeit wünſchen wird ift, der Ausſicht auf Erhaltung 
des Friedens verſichert zu ſein. Wohlan, in dieſem Augenblick erklären 
alle Großmächte in unzweideutigſter Weiſe ihren Wunſch auf Aufrecht⸗ 
NN des Friedens. Die engliſche Regierung theilt dieſen Wunſch 
und iſt überzeugt, daß jede der Großmächte ihre aufrichtige Abſicht zu 
erkennen giebt, indem ſie die Erhaltung des Friedens als den Zweck 
ihrer Politik hinſtellt. Der Berliner Vertrag bildet einen wichtigen 
Theil des Stagtsrechts Europas; dieſen Vertrag aufrecht zu erhalten, 
iſt das Hauptziel der Beſtrebungen Englands, das erfreut iſt, alle jene 
Großmächte, deren Antheil an der Sache von fo großer Wichtigkeit ift, 
mit England in dieſer Abſicht vereint zu ſehen. (Beifall.) Er hoffe, 
einige jener kleineren füngſt entſtandenen Staaten würden binter den 
Großmächten in dieſer Beziehung nicht zurückbleiben, auf der Balkan⸗ 
balbinfel würden hoffentlich die Staatsoberhäupter ihre Stärke in dem 
Wohlwollen und der Zuneigung ihrer Völker ſuchen. Auf die iriſche 
Frage übergehend, betonte der Premier Gladſtone, daß die Beſtrebun⸗ 
gen Spencers zum großen Theil mit Erfolg gekrönt ſeien, viel bleibe 
allerdings noch übrig, in und für Irland zu thun. Die Politik der 
Regierung ſei, die Ordnung und den Frieden feft aufrecht zu erhalten, 
gleiche Gerechtigkeit ohne Unterſchied der Perſon oder der Partei zu 
üben und anzuerkennen, daß eine feſte, dauernde Union nur aufrecht 
u erhalten ſei, wenn gegen Alle gleiche Gerechtigkeit geübt wird. 

eber das Programm der nächſten Parlamentſeſſion erwähnt die Rede 
Nichts. Leſſeps beantwortete einen Toaſt auf die fremden Gäfte, 
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Ausdruck gab, daß im perſönlichen Ver⸗ 
Kaufleuten ein Einverſtändniß erzielt wer⸗ 
den würde. 


Petersburg, 8. Nov. In der Welt der Ortho⸗ 
doxie — ſchreiben die „Pet. Wjed.“ — „und zwar nicht blos 
in der ruſſiſchen, bemerken wir zur Zeit eine ſtarke Ideen⸗ 
bewegung, die leicht in das Gebiet des Thatſächlichen übergehen 

n. Es wird im Oſten die Einberufung eines Kon⸗ 
zils geplant und man weiſt dabei, als Veranlaſſung zu dem⸗ 
ſelben, auf die durch den Metropoliten Michael hervorgerufenen 
ſerbiſchen Kirchenangelegenheiten hin. In Wahrheit aber er⸗ 
age ein Konzil die Lage und Verhältniſſe der Orthodoxie 

Oſten überhaupt und nicht blos die kirchlichen Unruhen in 
Serbien. In Rußland iſt in der Preſſe und in den betreffen⸗ 
den Kreiſen die in ihren Folgen heikle und bedeutſame Frage 
aufgeworfen worden, wem in der kirchlichen Hierarchie der erſte 

atz gebührt der weißen (weltlichen) oder ſchwarzen 
Kloſter⸗) Geiftlichkeit? Es traten zwei Anfichten auf, die auf 
verſchiedenen Prinzipien baſtren und zu heterogenen Argumenten 
fen. Nach den Einen hat die weiße rufſiſche Geiſtlichkeit 
ch nichts ihr Anrecht auf den erſten Rang im Klerus be⸗ 
det. Das haben beſonders frappant die Kongreſſe der 
Sicher dargethan, auf denen nur von der Kerzenſteuer und 
anderen Einnahmepoſten die Rede war. Nach dem kanoniſchen 
Nechte und den Gewohnheiten der univerſalen Kirche, bis zu 
ihrem Zerfall in die weſtliche und die öſtliche, ſtanden die Pres⸗ 
byter dem Episkopat näher, als die Mönche; aber ſeit dem 
9. Säkulum bis auf unſere Tage konſtatiren wir eine umge⸗ 
kehrte Erſcheinung und dieſes Jahrhunderte alte Regime läßt ſich 
nicht plötzlich umſtoßen. Die Vertheidiger der weißen Geiſtlich⸗ 
keit, die ſogar meinen, daß fie ſelbſt auf jenen Kongreſſen ihre 
Befähigung zur Führerſchaft in der Kirche bethätigt habe, be⸗ 
haupten dagegen, daß nicht blos das kanoniſche und das Ge⸗ 
wohnheitsrecht, und zwar aus den Zeiten der beſten und erſten, 
der apoſtoliſchen Kirche, ſondern auch das Leben ſelbſt das Recht 
des Presbyters auf das Episkopat beweiſen. Ein Mönch, als 
ein Mann, der mit dem Irdiſchen nichts zu thun hat, kann, 
insbeſondere zur Zeit, kein guter Leiter der Eparchie fein, da 
dieſes Amt volle Welterfahrung erheiſcht. Die Vertheidiger der 
weißen Geiſtlichkeit behaupten, daß die Wahl eines Biſchofes, 
wie es in den erſten Zeiten des Chriſtenthums geſchah, vom 
ganzen Klerus abhängt. Die entgegengeſetzte Anficht, die das 
nicht in Abrede ftellt, verlangt jedoch, daß das Wahliyftem zu: 
nächſt bei der Gemeinde angewandt werden müſſe, die in corpore 
ihr Haupt zu wählen hätte. Es iſt wohl nicht nöthig, die un⸗ 
geheure Wichtigkeit all' dieſer Ideen und Annahmen noch beſon⸗ 
ders zu betonen, wie ſie die Lebenskraft der Orthodoxie zeitigt, 
genöthigt durch die Riejenarbeit des Katholizismus, ine beſondere 
im Oſten. 


Bukareſt, 10. Nov. (Ausführlichere Meldung.) In der 
Deputirtenkammer interpellirt Stolojan die Regierung 
im Betreff der 8 der Reiſe des Königs 

in und Wien 979 er Be⸗ 
echungen des Minifterpräfidenten Bratiano mit Fürſt Bismarck 


dem ex der Ueberzeu 
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Als Prinzip für die Leitung der auswärtigen Politik 
Ute Redner die genaue Abwägung der ſedesmaligen Intereſſen des 
es hin, die allein für die Beziehungen zu den Mächten maßgebend 
müßten. Nicht anders handelten die Großmächte. Dieſelbe franzö⸗ 
ſche Regierung, welche zur Zeit des Krimkrieges die nationalen Be⸗ 
bungen der Rumänen unterſtützt hatte, habe ſpäter unter vers 
rten Verbältniſſen die Theilung Rumäniens vorgeſchlagen. Die 
Stellung des Königreiches im Orient chargakteriſirte Stoloſan dahin, 
daß es von feglichen aggreifiven, die Nachbarſtaaten bedrohenden 
Tendenzen frei 25 und kein anderes Ziel verfolge, als ein Vorkämpfer 
weſteutopäiſcher Kultur im Oſten zu ſein. Von dieſem Standpunkte 
aus babe Rumänien das größte Intereſſe an der Erhaltung 
des Friedens, um ſich ungeſtört ſeinen bedeutenden Kultur⸗ 
aufgaben widmen zu können und in Folge deſſen an der uns 
bedingten Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages, deſſen Verletzung 
die größten Gefahren — das Land mit ſich bringen würde. So hätte 
die Interpellation im Ganzen nur den Zweck, die 1 zu be⸗ 
glückwünſchen, daß durch die Reiſen des Königs und ſeines Miniſter⸗ 
präfidenten alle mit Oeſterreich⸗Ungarn beſtehenden Differenzen ausge⸗ 
gli worden ſeien. Redner glaubt, man könne der 2 das 
vollſte Vertrauen ſchenken, weil fie ſtets die Rechte des Landes mit 
Festigkeit vertheidigt babe. In ſeiner Erwiederung betonte der Minifter⸗ 
dent, daß die Regierung eines kleinen Staates wie Rumänien nicht 
108 große internationale Politik treiben könnte. ſondern vor Allem 
zur Pflicht habe, die Stellung des Landes nach innen und außen 
möglichſt zu flärfen und nicht unvorbereitet durch die Ereigniſſe übers 
raſcht zu werden. In Folge verschiedener Zwiſchenfälle war Rumänien 
in den Verdacht gekomaien, als Werkzeug fremder aggreſſtver Tendenzen 
dienen, was eine Erniedrigung für das Land ſein würde. Die 
Reise des Königs habe dieſen Verdacht vollkommen beſeitigt uad ſeine 
Beſprechungen in Gaſtein und Wien hätten keinen andern Zweck ge⸗ 
habt, als auch ſeitens der Regierung unzweideutig darzulegen, daß es 
nicht in ihrem Sinne und Intereſſe ſein könne, irgend welchen 
Agitationen im Orient Vorſchub zu leiſten. Ebenſo wie vor drei Jahren, 
der Minifterpräfident in Berlin war, habe auch jetzt wieder der 
deutſche Reichskanzler nachdrücklich betont, daß das Hauptziel der deut⸗ 
ſchen Politik die Erhaltung des Friedens ſei und daß, wenn Rumänien 
eben daſſelbe Intereſſe habe, es naturgemäß eine Anlehnung an 
Deutſchland und Oeſterreich finden würde. 


Bratiano ſchloß mit den Worten, daß unzweifelhaft Ru⸗ 
mäniens erſte Intereſſen mit der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens auf's Engſte verknüpft ſeien, und daß nur derjenige 
der Feind des Landes ſein könne, der einen Krieg provoziren 
oder in Rumänien einfallen würde. Die Kammer ging ohne 
weitere Debatte einſtimmig zur Tagesordnung über. 


Die Lutherfeier. 


Eisleben, 10. Nov. Der heutige Feſttag wurde von den Glocken 
der evangeliichen Kirchen eingeläutet. Bald nach 8 Uhr begann unter 
Muſik der Aufmarſch der Krieger⸗ und Schützenvereine, ſowie der eins 

nen Gruppen des Feſtzuges; die Schüler der höheren Lehranſtalten 
ammelten ſich um das Lutherdenkmal. Inzwiſchen hatten ſich auch 
die Stadtbehörden und Komitemitglieder im Rathhauſe vereinigt, wo 
der Bürgermeiſter Funk dieſelben dem Kultusminiſter v. Goßler vor⸗ 
te. Um 10 Uhr ſetzte ſich der Zug des Magiſtrats nach der An⸗ 
easkirche in Bewegung. Gleichzeitig begab ſich die Provinzial⸗Geiſt⸗ 
lichkeit, mit dem Konfiftorialpräfidenten Rödenbeck an der Spitze, in 
Vrierlichem Zuge nach dem Gotteshauſe. Beim Eintritte in daſſelbe 
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wurden beide Züge durch das Händel 'ſche „Haleluja” 


o begrüßt. Der 
Kultusminifter, Graf v. berg» Wernigerode, der 


erungspräſtdent 


v. Dieſt und etliche andere Notabilitäten nahmen a Ehrenſitzen vor 


Taufbecken im Kirchenſtuhle Platz. Nachdem Superintendent 
othe die Liturgie gehalten. begann die A. e des Hoforedigers 
rommel unter Zugrundelegung von Luc. 1, Vers 66. 76 und 77. 
ach dem Friedensgrüß und Kirchengebet endete ein Tedeum die Feier. 

— Die Zahl der berbeigeftrömten Fremden wird auf 30,000 geſchätzt. 
Das Wetter iſt günſtig. a 

Mittags 12 Uhr fand auf dem ſeſtlich geſchmückten Marktplatze 
die Enthüllungsfeier des Lutherdenkmals ſtatt, welcher a. A der 
Kultus miniſter Dr. v. Goßler, der regierende Graf Otto v. Stolberg⸗ 
Wernigerode und der Direktor der königlichen Muſeen, Schöne, bei⸗ 
wohnten. Die Geiſtlichleit hatte am Fuße des Denkmals Aufſtellung 
8 Nachdem die hieſigen Geſangvereine, von der Kapelle des 

7. Infanterie⸗Regiments begleitet, den Choral „Ein“ feite Burg iſt 
unſer Gott“ vorgetragen hatte, hielt Bürgermeister a. D. Dr. Martins 
einen Vortrag über die Geſchichte der Entſtehung des Denkmals. 
worauf die Hülle des auf einem Sockel von grünem ſchwediſchen 
Granit ruhenden, 9 Fuß hohen Denkmals fiel. Hierauf hielt Oberhof⸗ 
prediger Dr Kögel die Weiherede. in welcher er Luther als den größ⸗ 
ten Sohn des deutſchen Volles pries und zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung den Segen ertheilte. Die Anweſenden intonirten den Choral 
„Lobet den Herrn“. In Stellvertretung des noch kranken Ober⸗ 
Präſidenten v. Wolff übergab der Regierungs⸗Präſident v. Dieſt das 
Denkmal der Stadt, welches Bürgermeiſter Funk übernoehm. Wäh⸗ 
rend der Entbüllungsfeier Pen folgendes Telegramm des Kronprinzen 
an den Bürgermeiſter Funk ein: „Wenngleich Mir nicht vergönnt iſt, 
den bedeutungsvollen beutigen Tag an der Geburtsſtätte Martin 
Luthers mit Ihnen feſtlich zu begehen, denke ich doch in warmer 
Theilnahme der ſeinem Andenken in der Vaterſtadt gewidmeten Feier.“ 
— Die Feier ſchloß mit dem Geſange des Chorals „Nun danket Alle 
Gott“, worauf ſich der vom Hiſtorienmaler W. Beckmann aus Düſſel⸗ 
dorf arrangirte hiſtoriſche d e den Klängen des Torgauer 
Marſches in Bewegung ſetzte. ſelben eröffnete ein berittener Herold 
mit den Emblemen den deutſchen Reiches; ihm folgten in den roth⸗ 
weißen Farben der Stadt Mansfeld ein Heerpauker und 12 Fanfgren⸗ 
bläſer. Hieran reihte ſich in blau- weißen Farben der Herold der Stadt 
Eisleben, deren Magiſtrat und Bürger zum Empfange Luthers ſich 
vor dem Stadtthore eingefunden und ſich dem großen Herrenzuge an⸗ 
geſchloſſen hatten. Bannerträger der Grafen Mansfeld, von einigen 
Rittern der nahen Umgebung begleitet, kündigten durch die farbigen 
Wappen die nacbkommenden Edlen an, denen ſich Troßleute, Faltoniere 
und Jäger zu Pferd und zu Fuß angeſchloſſen haben. Einem Herolde 
und vier Fahnenträgern folgten die Grafen Mansfeld ſelbſt, Albrecht 
und Gebhard, mit ihren Frauen, Fräuleins und Kindern, ſämmtliche 
in koſtbarſten Gewändern. Es ſchloſſen ſich Bannerträger und die Hof⸗ 
marſchälle der Fürſten Wolfgang von Anbalt an. Jäger mit der 
Meute kamen hinterher, dann zwei Trompeter und nun, in hohem 
Turnierſattel reitend, ganz in Eiſen gekleidet, der ſtreitluſtige Graf 
Aſſeburg mit gewaltigem Speer. Wieder folgten Hoſmarſchälle und 
dann die edlen Geſlalten des Grafen von Schwarzburg, feiner Ges 
mahlin und Töchter. In maleriſcher Tracht ſchrit ten nun einher die 
Landsknechte. Würdevoll, in ſchwarzer Amtsſchaube, die goldene Kette 
mit großer Denkmünze auf der Bruſt, folgten ihm die Herren vom 
Rath der alten Bergſtadt. Sie kündeten das Erſcheinen des Dr. 
Martin Luthers. Er fährt in einem reichen Prachtwagen des Grafen 
von Mansfeld, neben ihm ſein Freund Juſtus Jonas und feine drei 
Söhne Johannes, Martin und Paul. Hofprediger Michael Cölius und 
Pane Notare und Räthe ſchließen ſich an. Das Volk drängt nach, 

ürger und Bergleute. In langen Rotten ſetzt ſich die Gewerkſchaft 
mit bunten Bannern, maleriſch unterbrochen von Reiſigen und Troß⸗ 
leuten, in Bewegung. Ein reizvolles Bild bieten die jugendlichen 
Kurrendeſänger und die Schüler der höheren Lehranſtalten in Wams 
und Puffenärmeln. . Zünfte der Stadt begleiten Dr. Eutben, 
Voran die Fleiſcher zu Roß, dann die Kaufleute. Gärtner mit den 

bfifrüchten und goldener Mulde, Schmiede u. A. m. Spielleute zu 

uß in Wams und Barret, dahinter berittene Marſchälle und Lands⸗ 

knechte, bewaffnet mit Spieſſen, Radſchloßgewehren und Armbrüſten, 
ſchließen den farbenreichen, feſſelnden Zug. 

SEiſenach, 10. Nov. Anläßſich des ai ift die ganze Stadt, 
kein Haus ausgenommen prächtig geſchmückt. Die Feier wurde durch 
Glockengeläute und Frühkonzert auf dem Marktplatze eingeleitet. In 
allen Schulen finden Feſtakte ſtatt. Mittags wird ſich ein Feſtzug auf 
die Wartburg begeben. N i 
Eiſenach, 10. Nov. Bei der Lutherfeier auf der Wartburg fand 
ein Feſtgottesdienſt in der Lutherkapelle ſtatt, welchem der großherzog⸗ 
liche Sof beiwohnte. Um 3 Uhr langte der Feſtzug aus Eiſenach an 
und nahm auf dem Burghof Aufſtellung. Prediger Kieſer hielt eine 
erbebende Feſtrede, der Geſang folgte. Am Abend wird die Stadt 
illummirt werden. E } 

Eiſenach, 11. Nov. Der großberzoglihe Hof iſt geſtern Abend 

ach W { .— Zur Lutherfeier fand heute 
1 in allen Kirchen, ſowie die Einweihung der reſtaurirten 
nnakirche unter großer Betheiligung der Bevölkerung Hatt. 

Erfurt, 10. Nov. Zur heutigen Lutherfeier hat ſich die Stadt 
ſeſtlich geſchmückt. Vormittags fanden in den höheren Lehranſtalten 
Feſtakte ſtatt. Mittags erfolgte im Regierungsgebäude durch den 
Negierungspräſidenten v. Kamptz die feierliche Uebergabe des von dem 
Kaiſer geſchenkten Gemäldes „Luther entdeckt die erſte lateiniſche Bibel 
in der Klofterbibliotbek zu Erſurt“ an die ſtädtiſchen Behörden. Der 
Abends veranſtaltete Sadeluug, von gegen 7000 Theilnehmern wurde 
leider durch den Regen ſtark beeinträchtigt. Die Auflöſung des Zuges 
fand vor dem Dome nach Abſingen des Liedes „Ein“ feſte Burg iſt 
unſer Gott“ ſtatt. Morgen Vormittags iſt feierlicher Rathskirchgang. 

Halle, 10. Nov. Bei der heutigen akademiſchen Lutherfeier wur⸗ 
den zu Cbrendoktoren der Univerfität Halle⸗Wittenberg promovirt: 
Von der theologiſchen Fakultät Profeſſor Dorner (Wittenberg), Sur 

rintendent Rietſchel (Wittenberg), Superintendent Förſter (Halle), 
for ofmann (Halle), Paſtor Heſekiel (Sudenburg), Profeſſor Ka⸗ 
werau (Magdeburg), Präſdent des Oberkirchenraths Hermes (Berlin) 
und Profeſſor Tſchakert (Halle); von der juriſtiſchen Fakultät: Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler, General⸗Superintendent Brückner (Berlin), Präſi⸗ 
dent des Konſiſtoriums Rödenbeck (Magdeburg) und Profeſſor Sigwart 
(Tübingen); von der mediziniſchen Fakultät? Profeſſor Abbe (Jena) 
und Baurath Hobrecht (Berlin); von der den Fakultät: 
3 4 recht (Quedlinburg), Profeſſor Meſer (Göttingen), 
Proſeſſor Möller (Kiel) und Paſtor Otto (Merſeburg). N 

8. den 11. Nov. Gegen 1 Uhr Mittags Wr der ca, eine 
Stunde lange Feſtzug, an welchem die Spitzen aller Behörden, die 
Profeſſoren der Univerfität, zahlreiche Vereine, die Schulen, Innungen 2c. 
theilnahmen, nach dem Marktplatze, wo die Enthüllung des Lutherdenk⸗ 
mals ſtattfand. Auf dem Marktplatze, welchen der Zug etwa um drei 
Ubr erreichte, hatte eine große Menſchenmenge Aufitellung genommen. 

ach dem Geſange des Chorals „Lobe den Herrn“ hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Staude die Feſtrede. Der Geſang „Eine feſte Burg“ beſchloß 
die Feier. Die Stadt iſt glänzeud illuminirt. R 

Magdeburg, 10 Nov. Das Lutberfeſt begann hier geftern Abend, 
nachdem es durch die Glocken der evangeliſchen Kirchen eingeläutet 
worden war, um 8 Uhr mit einer Vorfeier auf dem Alten Markte, bei 
welcher der Oberbürgemeiſter Bötticher die Feſtrede hielt. Das Rath⸗ 
haus und die dem N85 umgebenden Häuser waren feitlich erleuchtet. 
Heute früh wurde in allen evangeliſchen Kirchen für die Schulen Gottes⸗ 
dienſt abgehalten. Nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich ſämmt⸗ 
liche Schüler auf dem Alten Markte und defilirten nach Abſingung des 
Cborals: „Eine fefte Burg“ bei dem von Hundrieſer modellirten, vor dem 
Portal der Johanniskirche aufgeſtellten Lutherdenkmal vorbei. Die 
Feſtpredigt in der ſtädtiſchen Kirche bielt Sup rintendent Hildebrandt. 

Nordhauſen, 10. Nov. Zur hieſigen Lutherfeier ſind Tauſende 
von außerhalb zugeſtrömt. Die Stadt iſt mit Fahnen. Guirlanden 


und Tannengrün prächti ſchmückt. allen Schulen 
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Danzig, 10, Nov. Das Luthexfeſt iſt den Abend durch allge⸗ 
N Ne und durch 
eine Ar per Aufführung des Oratoriums „ 

großen? 


toren und Lehrer der Schulen, die Studenten und die J nach 
der Eliſabethlirche, wo der Feſtgottesdienſt ftattfand. Die Feſtpredigt 
bielt Generalſuperintendent Erbmann. Am Abend wird in der Bern⸗ 
hardinkirche das Oratorium „Luther in Worms“ aufgeführt. 

Elberfeld, 10. Nov. In jämmtlichen höheren und den evangeli⸗ 
ſchen Voltsſchulen wurde der Luthertag durch Feſtakte gefeiert. Das 
nach fand in allen lutheriſchen Kirchen Gottesdienſt für die Schüler 
ſtatt. In der erſten reformirten Kirche wird heute Nachmittag Feſt⸗ 
5 abgehalten werden. Morgen werden die Sonntagsſchulen 
a Kinder zu einem der Feier entsprechenden Gottesdienſte ver⸗ 
einigen. 

Koblenz, 10. Nov. Zur Feier des Luthertages findet heute und 
morgen Gottesdienſt in den Zivil und Militärgemeinden ſtatt. In 
8 r wird heute Abend ein großes Kirchenkonzert vers 
anflaltet. 

Kaſſel, 10. Nov. Aus Veranlaſſung des Lutherfeſtes prangt die 
Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Auf dem Friedrichsplatze if eine 
geſchmückte Jeſttribüne errichtet, welche die von einem Baldachin übers 


te Lutherſtat iebt. Uhr wurde in der St. i - 
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der Lutherfeier proſektirte Feſtzug ſetzte ſich krotz ſtrömenden Regens 
um 2 Uhr Nachmittags in Bewegung. An dem Feſtzuge betheiligten 
ſich die Behörden, die Feuerwehr, die Geſang⸗, Turn⸗ und Krieger⸗ 
vereine und die Innungen und Gewerke mit ihren Fahnen und Ems 
blemen. Nach Ankunft auf dem Friedrichsplatze würde vom Pfarrer 
Ablfeld die Feſtrede gehalten und die Feier mit dem von ſämmtlichem 
Geſangvereinen geſungenen Choral „Ein“ feſte Burg iſt unſer Gott“ 
beſchloſſen. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt. 

Wiesbaden, 10. Nov. Zur Lutherſeier fanden während dieſer 
Woche allabendlich in den Kirchen Vorträge ſtatt, welche ſtark beſucht 
waren. Der heutige Tag wurde durch einſtündiges Feſtgeläute und 
Choralmufit von der Hauptkirche eingeleitet. In allen Kirchen und 
Schulen fanden Gottes dienſt und Schulfeierlichkeiten ſtatt. Die kirchliche 
Hauptfeier findet morgen ſtatt. 

Kar dure 10. Nov. Zur Lutherfeier wurde heute Abend ein 
Fackelzug durch die berlagate Stadt nach dem Klagesmarkt veranſtaltet, 
wo vor der Lutherſtatue der Feſtaktus fattfand. Die Theilnahme der 
Bevölkerung war eine allgemeine. 

Hannover, 11. Nov. Nach beendigtem Gottesdienſte fand der 
anläßlich der Lutherfeier veranſtaltete e der Vereine und Gewerke 
mit Fahnen und Emblemen ſtatt. Der Feſtzug in welchem ſich ver⸗ 
ſchiedene ne e und 25 Mufikkorps befanden, bewegte ſich durch 
die von einer dichtgedrängten Volksmenge beſetzten daupifraten. Für 
den Abend iſt eine großartige Illumination vorbereitet. 

Kiel, 10. Nov. Der heutige Luthertag wurde bier und in g 
Schles dene feſtlich begangen. Den Schulkindern wurden aß 
überall Andenken bewilligt und zahlreiche Stiftungen zum Gedächtniß 
des Tages errichtet. 

Schwerin, 10. Nov. In den hieſigen Volksſchulen und im Hör⸗ 
faal des Gymnaſiums fanden heute Vormitte anläßlich des Luther⸗ 
tages ebenfalls Feftalte ſtatt. In dem Hörſaal hielt der Lehrer Hun⸗ 
zingen eine Rede Über die Verdienſte Luthers um die deutſche Schule. 
Unter den Anweſenden befanden ſich auch die jüngeren Mitglieder der 
großherzoglichen Familie. Die Realſchulen feierten den Tag in der 
Tonhalle, die Bürgerſchule in der Paulskirche, die Stadt⸗ und Waſſen⸗ 
bausichulen in der Nikolaikirche. Um 114 Uhr begann die öffentliche 
Feier auf dem Marktplatz, wo Dr. Krüger vor der zahlreichen Menge, 
3 9 755 0 füllte, eine mit lauter Zuſlimmung aufgenommene 

ede hielt. 

Roſtock, 10. Nov. Die Feier des heutigen Tages begann Morgen 
mit Glockengeläute. Vormittags 5 — . mech Schulen der 
feſtlich geſchmückten Stadt Feſtakte ſtatt. Die theologiſche Fakultät 
verſammelte ie in der Aula der Univerfität, wo Koniiftorialvath 
Dieckhof die Feſtrede hielt und acht Ehrendoktoren der Theologie pro⸗ 
movirt wurden. Nachmittags um 2 Uhr trafen Schulen. Geſang⸗ 
vereine und tauſende von Menſchen auf dem Markt zuſammen, we 
Muſikvorträge und allgemeiner Geſang von Luther's Liedern ertönten. 
Um 5 Uhr war Gottesdienſt in drei Kirchen. Nach 6 Uhr findet ein 

roßartiger Fackelzug Durch die innere Stadt um alle Kirchen und ein 
ſangakt am Grabe Slüter's, des Reformators Roſtocks, ſtatt. So⸗ 
dann werden die Fackeln auf dem Markt verbrannt unter dem Geſang 
des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Eine glänzende 
Illumination beſchließt die Feier. £ 
Brannſchweig, 10. Nov. Zur Feier des Luthertages prangen 
die öffentlichen Gebäude und ſehr viele Privatbauten im Flaggenſchmuck. 
Geſtern Abend fand auf dem Hagenmarkt eine Vorfeier ftatt, an welcher. 
trotz der ungünſtigen Witterung, viele Tauſende theilnahmen. Paſlor 
Eggeling bielt die Feſtrede, an welche ſich die Abfingung des Luther⸗ 
liedes und Geſangsvorträge der vereinigten Sängervereine ſchloſſen. 
Heute Vormittag fand in allen evangeliſchen Kirchen Gottesdienst für 
die Schuljugend ſtatt, welche in feierlichen Zügen dahingeleitet wurde. 
Am Abend werden in den Kirchen mufikaliſche Aufführungen veran 
ſtaltet. Morgen findet der Hauptgottesdienſt ſtatt, an deſſen 


* 
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das Te Deum unter Feſtgeläute geſungen wird. Im Hoftheater wird 

0 — Werner 3 . Luther zur Darſtellung gebracht. Außer⸗ 

finden innerhalb vieler Vereine noch beſondere Feiern ſtatt. In 

allen Städten und größeren Ortſchaften des Herzogthums wird der 
Tag feierlich begangen. 

Lübeck, 10. Nov. Hier wurde der Geburtstag Luthers durch 
Glockengeläute, gottesdienſtliche Feier in den Kirchen und entſprechende 
Feierlichkeiten in den Schulen feſtlich * Die Stadt ift beflaggt. 
Leipzig, 10. Nov. Die Feier des Luthertages wurde früh 8 Uhr 
eingeleitet durch Blaſen des Lutherliedes von den Thürmen der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchen. Um 9 Uhr fand in der Aula der Univerſität 
ein Feſtaktus ſtatt, um 104 Uhr erfolgte die Feier in den ſtädtiſchen 
Schulen. Um 11 Ubr ordnete ſich auf dem Marktplatze der große 
Feftzug, an welchem die Univerfitätslehrer, die Studirenden, die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Kirchenvorſtände, die Reich und Staatsbehörden, Vertreter 
der Garniſon, der Rath, die Ehrenbürger, die Stadtverordneten und 
die größeren Korporationen tbeilnahmen. Die Innungen, die Geſang⸗ 
und Turnvereine waren mit ihren Fahnen erſchienen. Die Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung war großartig; die reich geſchmückten Straßen, 
welche der Zug paſſirte, waren von dichten Menſchenmaſſen beſetzt. 
Um 121 Uhr, als der Zug ſich um das zu enthüllende Lutherdenkmal 
geſchaart batte und von allen Teilnehmern das Lutherlied geſungen 
worden war hielt Oberbürgermeiſter Dr. Georgi eine kurze Weiherede. 
Dann fiel die Hülle von dem aus Jobannes Schilling’ erküatt her⸗ 
porgegangenen Denkmal. Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Fricke hielt 
bierauf die eigentliche Feſtrede, an welche ſich, von 1000 Sängern und 
drei Regimentskapellen ausgeführt, das „Hallelufah“ Händels ſchloß. 
Während der Enthüllungs feier war die Sonne durchgebrochen. — Von 
a Ubr 3 findet Feſtgeläute ftatt, um 5 Uhr allgemeiner 

'ottesdienſt. 

Leipzig, 10. Nov. Die Stadt if heute Abend zur Lutherfeier 
allgemein und glänzend illuminirt; beſonders hervorheben ſich das 
Ratbbaus, die Kirchen mit ihren Thürmen, die Schulen, die Börie 
und das Theater: Die Feier um Uhrauf dem Marktplatze vegann mit 
dem von den Männergeſangvereinen unter Begleitung der Militärs 
kapellen exekutirten Geſang: „Ein’ feſte Burg“, worauf eine Anſprache 
des Paſtors Dr. Evers vom Balkon des Rathhauſes aus folgte. Zum 

fie wurde von den geſammten verſammelten Menſchenmaſſen 
„Nun danket alle Gott“ geſungen. . 

eipzig, 11. Nov. Am beutigen zweiten Luther⸗Feſttage wurde 
früh 8 Ubr der Choral: „Nun danket alle Gott“ von den Thürmen 
der Stadt geblaſen. Um 9 Uhr fand Gottesdienſt in allen Kirchen 
ſtatt; in der Thomaskirche Kg der Bach'ſchen Cantate: „Ein 
„feite Burg ißt unfer Gott.“ Um 11} Ihr ſetzte ſich der Feſtzug nach 
dem Bauplatze an der Bismardfiraße in Bewegung. Nach der Ab⸗ 
Baus des Liedes: „Ein feſte Burg ift unfer Gott“ mit Inſtrumen⸗ 
talbegleitung durch das Muſikchor des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 107 
hielt Herr Paſtor Pank die Weiherede, worauf die Luther⸗Hymne von 
Platb, fomponirt von Carl Hauer, geſungen wurde. Nach Vorleſung, 
N legung und Einmauerung der Urkunde folgte Gebet und Segen, 
worauf die Feier mit dem Geſang: „Lob', Ehr und Preis ſei Gott 
geſchlo en 2 Nachmittag 3 Uhr fanden Kindergottes dienſte in 
allen Kirchen ſtatt. 
Dresden, 10. Nov. Die Stadt iſt wegen des Lutherfeſtes bes 
flaggt; von den Thürmen der evangeliſchen Kirche wurden Choräle 
geblaſen, in den Schulen und im Gewerbehaus wurden Feſtakte ver⸗ 
anſtaltet. Tauſende von Menſchen umgeben das auf dem Neumarkt 


aufgeſtellte Lutherdenkmal. 2 

Dresden, 10. Nov. Heute Abend fand anläßlich des Lutherfeſtes 
unter großer Betheiligung eine muſikaliſche Veſper ſtatt; um 81 Uhr 
it im allen evangeliſchen Kirchen Gottesdienſt. Zum Schluß wird das 
Lutherlied von den Kirchthürmen geblaſen werden. / 

Dresden, 11. Roo. Heute, am zweiten Tage der Lutberfeier. 
fand früh 9 Ubr vom Ratbbauſe aus der feſtliche Kirchgang ſtatt, an 
Welchem die Staatsminiſter, die Spitzen der kaiſerlichen königlichen und 

f ilſchen Bebörben, die Lehrer zc. theilnahmen. Der Jeſigottes dienſt 
Wurde in der Kreuzkirche abgehalten. Nachmittags waren in 
Kirchen Gottes dienſte für die Schulen. Abends 7 Uhr ſetzte ſich der 
mehrere tauſend Fackeln zählende Fackelzug der akademiſchen und anderer 
Korporationen, der höheren Lehranſtalten, verſchiedener Vereine und 
Innungen nach dem Neumarkt in Bewegung, wo vor der proviſoriſchen 
FTutber⸗Statue ein Feſtakt ſtattfand, bei welchem der Vizepräſident des 
RNeichs tages, Ackermann, eine Anſprache hielt. Um 6 Uhr hatte bes 


reits die Slumination der Stadt begonnen. N 
. Weimar, 11. Nov. Anläßlich der heutigen Lutherfeier begaben 
ſich heute früh die Staats- und die Stadtbehörden in feierlichem Zuge, 

welcher von der Geiſtlichkeit im Ornat eröffnet wurde, zum Feſtgottes⸗ 

?  pienfte nach der Kirche. Die großberzogliche Familie wobnte dem 

SGottesdienſte bei. Die beute hier eröffnete Lutherausſtellung zeichnet 
ſich durch große Reichhaltigkeit aus. 

u burg, 10. Nov. Zur Feier des Lutherfeſtes wurden heute Vor⸗ 
mittag in ſämmtlichen Schulen Feſtakte abgehalten. Mittags ſetzte 

ſich der Feſtzug der ſtädtiſchen Kollegien, Geiſtlichen, Behörden, Vereine, 

Schüler und Bürgerſchaft nach dem Lutherfeſtplatze in Bewegung. 
Seminardirektor Hohenbaum bielt im Burghof eine begeiſterte Rede. 

Nach dem Rückzug in die Stadt fand die Enthüllung und Einweihun 
der Lutherbüſte vor der Hauptkirche durch den Oberkonſiſtorialrat 

Müller ſtatt. Abends wurden Feuer auf den Bergen angezündet, 

ſeitens der Geſangvereine und Turner wurde ein ſolenner Fackelzug 

arrangirt und die Stadt illuminirt. Morgen finden Feſtgottesdienſte 

— am Montag ſoll das Oratorium von Meinardus zur Aufführung 


men. 
Darmſtadt, 10. Nov. Zur Vorfeier des Lutherfeſtes fand heute 
Nachmittag die Grundſteinlegung einer neuen evangeliſchen Kirche im 
nördlichen Stabttheil ftatt, welcher der Erbgroßberzog, Prinzeſſin Karl 
und die Prinzen Heinrich und Wilhelm beiwohnten. Die Weihrede 
r ee Superintendent Tell. Vormittags wurde das Lutherfeſt in den 
hulen gefeiert, am Abend veranftaltet der Kirchengeſangverein eine 
Feier in der Stadtkirche. Auf Befehl des Kaiſers findet morgen früb 
um 8 Uhr Kirchenparade ſtatt, bei der das ganze Ofſizie korps und Des 
putationen aller biefigen Truppentheile erſcheinen. Die Feier wird 
morgen in allen Kirchen begangen. Der Großherzog, welcher jegt in 
Oberbeſſen weilt, wohnt der morgigen Feier in der Stadt Alsfeld bei. 
Worms, 10. Nov. Nachdem auch hier das Lutherfeſt geſtern 
Abend durch Glockengeläute angekündigt war, fanden beute Vormittag 
in der Aula des Gymnafiums Vorträge über Luther's Auffaſſungen 
des Geiſtes der wahren Reformation und der Glaubensfreiheit des 
Chriſten ſtatt. Daran ſchloß ſich die ſechſte Wiederholung des Luther⸗ 
ſeſtſpiels von Hans Herrig, welches noch immer eine ungeſchwächte Ans 
iehungskraft ausübt. Es find vorläufig noch drei weitere Wieder⸗ 
— des Feſtſpiels in Ausſicht genommen. 

München, 10. Nov. Zur Feier des Luthertages fand heute Vor⸗ 
mittags in der proteſtantiſchen Hauptkirche Gortes dienſt für ſämmtliche 
proteflantiſche Schulen ſtatt. Nachnuttags wird lithurgiſcher Gottes⸗ 

dienſt abgebalten werden; um 6 Uhr Glockengeläute und Feſtmufil vom 
Thurme. Beide proteſtantiſche Kirchen find festlich geſchmückt. ; 
"Nürnberg, 10. Nov. Die Lutherfeier wurde ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen durch eine im Rathhausſaale ſtattgefundene Feier unter 
großartiger Betheiligung feſtlich begangen. Handelsſchul⸗Direktor Das 
en hielt die Feſtrede. Die königlichen Schulen veranſtalteten beſon⸗ 
re Feiern. In ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Stadt wurde 
Feſigottesdienſt abgehalten. Der morgige Tag wird durch Choralmuſt! 
»0 den Sebalder⸗ und Lorenzerthürmen eingeleitet, In den Kirchen 
findet dann Abendmahlsſeier und um 935 Uhr Hauptgottesdienſt ſtatt. 
Karlsruhe, 19. Nov. Nachdem heute Morgen in den einzelnen 
Schulen Feierlichkeiten ſtattgefunden, waren Nachmittags die evan⸗ 
ger Schüler und Schülermnen ſämmtlicher Schulen im großen 
ale der Feſthalle zu einer gemeinſamen Lutherfeier vereinigt. Vor⸗ 
träge der Schüler wechſelten mit Geſängen ab, und hielten Hof⸗ 


allen 
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e RER Schmidt Anſprachen über die Be⸗ 

„ 10. Nov. An dem heutigen erſten Lutherfeſttag 
waren ſämmtliche pr ſche Kirchen een von den Thürmen 
derſelben ertönte Feſtgeläute. In der Konkordienkirche fand die Feier 
für die jüngere, in der Trinitatiskirche für die ältere Jugend ſtatt. 
In beiden Kirchen hatten ſich circa 4000 Schüler eingefunden Mittags 
erfolgte die Grundſteinſegung der neuen proteſtantiſchen Kirche ſen⸗ 
ee — Die Pfarrer Greiner und Braunſtein hielten dabei 
ie Feſtreden. 

Straßburg 1. E. 10. Nov. Die Lutherfeier wurde hier in den 
proteſtantiſchen Kirchen und Schulen feſtlich begangen. Vormittags 
fand ein Feſtgottesdtenſt in der Neuen Kirche ſtatt. welcher der Statt⸗ 
halter Generalfeldmarſchall v. Manteuffel in großer Uniform, ſowie die 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden beiwohnten. Bei der geſtrigen 
Vorfeier in der Nikolaus kirche hielt Proſeſſor Reuß, Senior der theo⸗ 
logiſchen Fakultät, die Feſtrede. 


* 3 1 * * 
Tocales und Provinzielles. 
Voſen, 12. November. 

r. Die Lutherfeier iſt ſowohl am 10, wie am 11. d. M., von 
der evangeliſchen Bevölkerung unſerer Stadt unter Überaus ſtarler 
Betheikigung begangen worden. Ueber die Schulfeier, welche Sonn⸗ 
abend den 10. d. M. Vormittags theils in den Schulen, theils in den 
evangeliſchen Kirchen ſtattfand, haben wir bereils berichtet. Abends 5, 
reſp. 6 Ubr, wurde in ſämmtlichen 5 epangeliſchen Kirchen (Kreuz⸗ 
kirche, Paulikirche, Petrikirche, Garniſonkirche, lutheriſche Kirche) ein 
liturgiſcher Gottesdienſt abgehalten, und zwar in der Kreuzkirche vom 
Prediger Springborn, in der Paulikirche vom Konſiſtorialrath Reichard, 
in der Garniſonkirche vom Konſiſtorialrath Textor, in der Petrikirche dom 
Diakonus Schröder, in der lu heriſchen Kirche vom Superintendenten Klein⸗ 
wächter. Bei dem liturgiſchen Gottes dienſte in der Paulikirche wirkte der 
Hennig ' ſche Geſangverein und ein erleſener Chor unter Leitung des 
—.— Hennig mit; die von dem gemiſchten Chore vorgetragenen 

eſänge wurden theils a capella, theils unter Orgel⸗ und Blaſen⸗ 
muſik ⸗ Begleitung geſungen. Nachdem die Gemeinde die Lieder 
„Komm', beiliger Geiſt, Herr Gott“ und „Nun bitten wir den beiligen 

eiſt“ geſungen hielt Konſiſtorialrath Reich ard die Anſprache. Es 
folgten dann: der Gemeidegeſang „Es wolle Gott uns gnädig fein“, 
die erſte Vorleſung, hierauf der Chorgeſang „Aus tiefer Noth ſchrei ich 
zu Dir“ (die Noth der Kirche), und das von Gemeinde und Chor geſungeneied: 
„Darum auf Gott will hoffen ich“. Nach der zweiten Vorleſung ſang 
der Chor und alsdann Gemeinde und Chor das Lied: „D'rum ſpricht 
Gott“ (Das Erbarmen des Herrn). Der dritten Vorleſung folgte der 
Chor: „Sie iſt mir lieb, die werthe Magd“ (Die Sendung Luthers, 
Luthers Liebe zur Kirche); der vierten Vorleſung: nach der Melodie 
„Es iſt das Heil uns kommen“ ein Gemeindegeſang (Die Predigt des 
Evangeliums); an die fünfte Vorleſung ſchloß ſich die von Chor und 
Gemeinde abwechſelnd geſungenen beiden erſten Verſe des Lutherliedes 
Der Kampf der Kirche an die ſechſte Vorleſung die vom Chor ge⸗ 
ſungenen beiden letzten Verſe des Lutherliedes (Der Sieg der 
Kirche). Nach Gebet und Vaterunſer fangen Chor und Gemeinde: 
„Das Wort ſollen ſie laſſen ſtahn“ und nach dem Segen machte 
den Schluß das von Chor und Gemeinde geſungene Lied: „Nun 
danket alle Gott.“ — In der Kreuzkirche wurde der litur⸗ 
giſche Gottesdienſt mit dem Geſange: „Lobe den 2 
eröffnet; es folgten Gebet, Schriftverleſung, abwechſelnd mit Geſang 
theils von einem gemiſchten Cyore unter Leitung des Kantors Merk, 
theils von der Gemeinde, und zum Schluß das Lied: „Nun danket 
alle Gott“. In ähnlicher Weiſe fand der liturgiſche Gottesdienſt in 
den anderen Kirchen ſtatt. — Sonntag Morgens 77 Uhr wurden von 
der Gallerie des Rathbausthurmes Choräle geblaſen. Vormittags 
10 Uhr fand alsdann der überaus ſtark beſuchte Feſtgottes dienſt in 
den evangeliſchen Kirchen ſtatt, welcher mit einer Feier des 400 jährigen 
Gedächtnißtages der Geburt Luthers verknüpft war; in der Pauli⸗ 
kirche wirkten dabei ein Sänger⸗ und ein Wufilerchor, in der Kreuz⸗ 
kirche ein Mufikerchor mit. Die Feſtpredigt wurde gehalten: in der Kreuz ⸗ 
lirche von Paſtor Zehn, in der Paulikirche vom General⸗ Superintendenten 
D. Ge ß. in der Petrikirche vom Konſiſtorialrath Borgius, in der 
Garniſonkirche vom Diviſionspfarrer Meinke, in der lutheriſchen 
Kirche vom Superintendenten Klein wächter. In dieſen ſämmt⸗ 
lichen Kirchen wurden ſowohl Sonnabend Abends, wie Sonntag Vor⸗ 
mittags Kollekten zum Beſten von evangeliſchen Kirchen in der Dia⸗ 
ſpora abgeholten. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Domäuenverpachtungen. Im nächſten Jahre werden insge⸗ 
ſammt 36 preußiſche königl. Domänen pachtlos und zwar 1 in Oſt⸗ 
preußen, 3 in Wen preußen, 10 in Pommern, 2 in Brandenburg, 5 in 
Sachſen, 3 in Heſſen⸗Naſſau und 12 in Hannover; im Jahre 1885 ins⸗ 
geſammt 43 Domänen, davon in der Provinz Po ſen die königl. Do» 
mäne Paulsdorf, Kreis Gneſen, mit 386 Hekt. Flächeninhalt. — 
Der Miniſter für Landwirthſchaft zc. hat angeordnet, daß bei Feſt⸗ 
ſtellung der Pachtbedingungen in Zukunft ſtets darüber zu berichten 
iſt, ob die im $ 35 der allgemeinen N vom 8. 
Juli 1877 normirten Vergütungsſätze für das Benellungsinventarium 
den Werthen der Gegeuwart noch entſprechen. Es liegt dem indeß 
nicht die Abſicht zu Grunde, durch erhebliche Erböhung dieſer Vergſi⸗ 
tungsſätze die Laſten des neu anziebenden Pächters ohne Noth zu er⸗ 
höhen, ſondern es wird namentlich wegen des immer weitere Aus⸗ 
dehnung gewinnenden Zuckerrübenbaues, der damit in Verbindung 
ſtehenden größeren Tiefkultur und der ſtärkeren Anwendung künſtlicher 
Düngemittel für erforderlich erachtet, dieſem Gegenſtande beſondere 
Aufmerkſamkeit ausumenden. Nach der Anſicht des Miniſters würde 
es ferner erwünſcht fein, zwiſchen dem neu anziehenden und dem alten 
Pächter ein gütliches Uebereinkommen bezüglich der Entſchädigung der 
Beſtellungskoſten des letzten Pachtjahres einſchließlich der etwaigen 
Verwendung fünftliben Düngers zu begünſtigen, bezw. dem neu ein⸗ 
— en das Recht der Selbſtbeſtellung im letzten Pachtjahre 
vorzubehalten. 

V. Um den Arbeitermangel in der Laudwirthſchaft bei der 
Ernte zu beſeitigen, wird im „Landw.“ der Vorſchlag gemacht, daß 
gewiſſe gewerbliche Etabliſſements, welche ohne einen erheblichen Nach⸗ 
theil ihren Betrieb zeitweilig unterbrechen können, wie z. B. die Zigarren⸗ 
fabriken, in der Erntezeit die Fabrikation einige Wochen einſtellen 
möchten, damit die Fabrikarbeiter bei der Ernte aushelfen könnten. 
Während dieſer Zeit könnten dann die Leute der Fabriken ohne üblichen 
Bade» und Erholungsreiſen ausführen und für die Arbeiter würde die 
zeitweilige Beſchäftigung in der freien, geſunden Luft auch günſtig auf 
den Geſundheitszuſtand einwirken, gleichpeitig würden letztere in der 
Erntezeit bei landwirthſchaftlichen Arbeiten mindeſtens den gleichen, 
unter Umſtänden auch einen höheren Lohn verdienen, als bei der Fabrik⸗ 
arbeit. — Unter Hinweis auf die bobe volkswirthſchaftliche Bedeutung 
einer guten und rechtzeitigen Einbringung des Ernteſegens werden ſogar 
fete g Maßnahmen befürwortet, um die hierzu geeigneten gewerb⸗ 
ichen Anlagen zu zwingen, zeitweilig ihren Betrieb zu unterbrechen 
und ihre Arbeitskräfte der Landwirthſchaft zur Verfügung zu ſtellen!! 
— . —— 


—. Aus der Verwaltung. 


Dem Regulativ betreffend die Erhebung der Gemeinde⸗Ab⸗ 
gaben in der Stadt Merane iſt eine Klaſſifikationstabelle bei⸗ 
gegehen, nach welcher ſchon bei einem Einkommen von 300 bis 400 

ark ein Steuerquotenſatz von 20 Pf. erhoben wird; die einzelnen 
Steuerſtufen unterſcheiden ſich bis zu dem Einkommen von 2000 Mark 
um je 100 M. und erfahren je eine Steigerung von 10 Pf. Steuer, 
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io daß von 2000 N. — 1.80 N. zu entrichten find. Von dieset 
Einkommen ab aufwärts tritt eine 3 —— Steuern 
füge ein und zwar in folgender Weiſe: d 


20013 000 M. 5 Abſtufung. um je 200 M. mit 30 Pf. Steuerquote 

3 0016 000 M. 10 4 „ie 300 M. mit 50 „ 2 

6 001—10000M. 8 5 „ je 500 M. mit 80 „ 7 

10 C0120 000 M. 10 3 „ je 1000 M. mit 1. 70 WM. 

20 001 30 000 W. 5 5 „ ſe 2000 M. mit 3.50 M / 

30 001—60 000 M. 10 is „ ſe 3000 M. mit 5,30 MW. , 
60 001100000 M. 8 4 „ je 5000 M. mit 9,00 M. 


u. ſ. w. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 10. Nov. Das „Fremdenblatt“ beſpricht die Neiſe 
des kronprinzlichen Paares nach Berlin und konſtatirt, die Völker 


ommen von: J 


der Monarchie blickten mit dem Gefühle wahrer Befriedigung | 


„uf den dem Kronpeinzen und der Kronprinzeſſin bereiteten 
Empfang. Die Worte des Grafen Kalnokg, daß das öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Bündniß in das Bewußtſein aller Theilnehmer 
übergegangen ſei, hätten ſich abermals glänzend manifeſtirt. Das 
Bündniß ſei ſo tief gewurzelt, daß es einer weiteren Kräftigung 
kaum fähig je. Deſſenungeachtet könne Alles nur mit lebhafter 
Befriedigung entgegengenommen werden, was daſſelbe gleichſam 
noch inniger in das Gefühls⸗ und Gemüthsleben aller bethei⸗ 
ligten Faktoren verſenke. 

Wien, 10. Nov. Ueber die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Frankreich verlautet von unterrichteter Seite, Graf Küfſtein 
werde demnächſt nach Paris zurückkehren und Konzeſſionen für 
den Viehtranspott reſp. für die Vieheinfuhr verlangen, jo lange 
in der Monarchie keine Seuchen herrſchten. Wenn Frankreich 
dieſem Verlangen entſpreche, würden die Verhandlungen wieder auf⸗ 
genommen werden. — Nach einer Meldung der „Preſſe“ aus 
Belgrad hat der König Niſtic, Miloikovic und Vafiljeric zu ſich 
berufen und denſelben auf das Beſtimmteſte ein loyales und 
korrektes Verhalten anbefohlen. Riſtic bat den König, an feiner 
Treue und Ergebenheit nicht zu zweifeln. 

Wien, 10. Nov. Die Verletzung, welche ſich der Herzog 
Philipp von Koburg bei der geſtrigen Jagd zugezogen hat, war 
eine ganz leichte, ſo daß derſelbe an der Jagd bis zu Ende theil⸗ 
nehmen konnte. 

Trieſt, 10. Nov. Bezüglich des Gerüchtes, daß der Lloyd⸗ 
dampfer „Oreſtes“ auf hoher See mit einem Dampfer fremder 


Flagge zuſammengeſtoßen, wobei letzterer geſunken jei, iſt zu bes 


merken, daß eine Beſtätigung deſſelben bei dem Lloyd bisher nicht 
eingegangen iſt. 

Paris, 10. Nov. Die Ernennung d' Aubigny's zum Bot⸗ 
ſchaftsrath in London, Raidel's zum Botſchaftsrath in Berlin 
wird nunmehr durch das „Journal offiziel“ veröffentlicht. Das 


„Journal offiziel“ veröffentlicht ferner das Dekret, welches die 1 


Ausführungsbeſtimmungen für die Literarkonvention zwiſchen N 
en — en 3 1 nz 7 

„10. Nov. General Appert iſt zum Botſchafter in 
Petersburg ernannt worden, General 998 gr a 
en chef des tuneſiſchen Okkupationskorps. Der Miniſterpäftdent 
hat heute Morgen dem Miniſterrathe Serrano's Ernennung zum 
ſpaniſchen Botſchafter in Paris amtlich mitgetheilt. 


Brüſſel, 10. Nov. Der „Nord“ iſt in der Lage, dle 
Nachricht von der beabfichtigten Vermählung des Großfürſten 
Alexis mit einer Tochter des Grafen von Paris als unbegrün⸗ 
det zu erklären. 

Madrid, 11. Nov. Der Generaladjutant des deutſchen 
Kaiſers, Generallieutenant Frhr. v. Los, welcher ein Schreiben 
Sr. Majeſtät überbringt, iſt hier eingetroffen und wurde geſtern 
Abend vom König Alphons empfangen. 

London, 11. Nov. Wie es heißt, würden die engliſchen 
Truppen die Räumung Egyptens Ende November beginnen. 

Petersburg, 10. Nov. Der „Ruſſiſche Invalide“ veröfs 
fentlicht die Wiederanſtellung des Generalmajors Leſſowoy und 
des Lieutenants Polſikow im ruſſiſchrn Heere. Der erſtere wurde 
zur Hauptartillerieverwaltung kommandirt, Polſikow in fein frü⸗ 
heres Regiment zurückverſetzt. 

Petersburg, 11. Novbr. Der Miniſter des Aeußern, 
v. Giers, tritt heute Mittag 1 Uhr feine Reife ins Ausland 
an. — Der ruſſiſche Konſul in Berlin, Staatsrath Kudrjawzeff, 
iſt zum Generalkonſul daſelbſt ernannt worden. — Das „Jour⸗ 
nal de St. Pétersbourg“ ſtellt die Meldung mehrerer Londoner 
Zeitungen von einer Mobiliſirung der Pfkower Truppenbivifion 
3 N Einberufung der Altersklaſſe von 1877 kategorlſch in 

rede. 

Konſtantinopel, 9. Nov. Der Sultan hat dem König 
lh Italien den Großkordon des Niſchan⸗Imtiaz⸗ Ordens vera 

ehen. 

Sofia, 11. Nov. Der ruſſiſche Oberſt Kaulbars iſt hier 
angekommen. 
. 


Sprechfaal. 
(Eingeſandt.) 
Es wurde feiner Zeit mit Anerkennung begrüßt, daß die Fleif 
ſchau eingeführt, und der beſſeren Kontrolle wegen ſpäter eine Poliz 


Verordnung erlaſſen wurde welche die Abgrenzung der Stadt und 
der ländlichen Ortſchaften Wilde, Yeriyce und St. Lazaxus in Fleiſch⸗ 
ſchaubezirke vorſchreibt. Außerdem bildete ſich ein Verein konzeſſ. 
Fleiſchbeſchauer, welcher unter feinen Mitgliedern noch eine beſondere 
Kontrolle übte, und die Unabhängigkeit der Fleiſchbeſchauer von den 
Schlächtern durch gleichmäßiges Vertheilen der Gebühren anſtrebte. 
Dieſer etwas unbequemen Kontrolle und dieſer gleichmäßigen Verthei⸗ 
lung der Antheile wußten ſich aber eine Anzahl Fleiſchbeſchauer zu 
entziehen, indem ſte aus dem Vereine ausſchieden, um „auf eigene 
Hand“ weiterzuarbeiten, da fie dadurch eine bedeutend höhere Ein⸗ 
nahme erzielten, welche fie neuerdings noch dadurch vermehrten, daß 
ſie ſich nicht mit dem Unterſuchen der Schweine in den ihnen zu⸗ 
getheilten Revieren begnügten, ſondern auch die Unterſuchungen in 
anderen Revieren ausführen. Die dadurch entſtehende Ueberbürdung 
einzelner Fleiſchbeſchauer kann leicht nachtheilige Folgen haben, wenn 
die Unterſuchungen nicht mit der unerläßlichen Sorgfalt ausgeführt 
werden. Angeſichts der vielen Erkrankungs⸗ und Sterbefälle an 
Trichinoſe in Emersleben wäre es im Intereſſe des Nublifums win. 


General | u; 
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liſcher 10 bis 16,50 M. tr. nach Qualität geiorb., Candis⸗ 11—1 


— 2 wenn die königl. 8 e mr — 
chauern unter⸗ 


n ihre 
ſuchen 125 die dem Verein der a nee 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 


3 10. Nov. Im Waarenhandel ift der Verkehr in der vers 
Woche ein recht . 5 NN Um⸗ 


oſen. 
ſerate 


350 M tr. gebalten, Siege 38 Eorfu 37 
tr. gel Spei 8 A. tr. nach Dual er ee 
matter, 3 verſt. BR 0 M. ber * Rovenb er 30 9 


er wege 


8 8 gef., * 44.50—46,50 55 verſt. 1 Bien — — 
— beit ‚ge. inländiſcher 33 Amerikaniſches 
S esc war in olge feſterer auswärtiger ü lebhaft 

gefragt und nahmen eich == 88. Richtung, bei Schluß wurde 

es wieder ruhiger, ap tr., Abzug vom Tranfitolager 605 


Ztr. 1 41.60 tr. — und gef., wer & Brothers 41,25 
M. tr. gef., Fan bank 40—40,75 M. tranſ. bez., 40.75 M. gef. Thran 
3200 2 ip ener Robben» 39 M. verſt. ae. er Leber⸗ brauner 

tr. verſt. gef., blanker Medi mal⸗ 160-180 M. verſt. 


pr. . 9 Schottiſcher 30-31 M. per Tonne gef. 

Leinöl unverändert, Engliſches 24 M. verſt. per Kaſſa gef. 

Petroleum. Die amerikaniſchen Notirungen blieben in den 
vergangenen 8 Tagen voll behauptet und an den dieſſeitigen Märkten 
bat fich das Geſchäft mehr belebt. Hier war bei gutem Abzuge die 
Kaufluſt eine ſehr rege, die we haben ſich nicht allein befeftigt, ſon⸗ 
dern ſie zogen etwas an und die Stimmung iſt günſtiger geworden. 
Lolo 8,20—8,25 Mark tranſ. bezahlt, alte Uſanz 8,65 —8,70 M. tr. bez. 


Der Lagerbeſtand betru 1 1. Nov. d. J. 76 961 Brls. 

Angekommen ſind von l 
' 841232 Brls. 

Verſand vom 1. bis 8. Nov. d. J. 8328 


Lager am 8. November d. J. 75 904 Brls. 
gegen 99291 in 1882: 75 142 88 in 1881: 50 371 Brls., in 
rls., in 1879: 51 068 Brls., in 1878: 43 327 Bils., 

in 1877: 25 447 Brls. und in 1876: 45 11 Bras. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 8. November d. J. betrug 183 430 


—.— Bach" = 911 Barrels in 1882 und 223 005 Barrels in 1881 
ol 
17 age Ermartung find 6 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
Die Sngerbeflände loko und ſchwimmend waren in: 
1883 1882 
Barrels 
Stettin am 8. November 93228 92 095 
Bremen 3. 0 1001 572 845 339 
1 221.497 373208 
5 1 8 
Amſterdam⸗ 5 85 368 79 120 
Notterdam⸗ 5 100 922 101 172 
Zuſammen 2006523 1 807 125 


Kaffee. Der Import betrug 4257 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
pr wir einen Wocenabjug von 2677 Zentner. verfloſſene 
Woche brachte nur 3 118. erichte von allen europäiſchen Import⸗ 
Auch von Brafilien kommen die Offerten höher, wenngleich 
die Wiasrreiſe in Rio und Santos ſich nicht weſentlich verändert haben. 
An unſerem Platze war der Abzug befriedigend, und ſcheint das Binnen⸗ 
land nach und nach auch 4 — Preiſe en Der Markt ſchließt 
feſt. Notirungen: pe Plantagen 90 bis 105 Pf., Java braun 
bis fein braun 108 bis 123 Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Di. 
blaß a 8 blank 83—65 Pf., fein grün bis grün 80—62 Pf., 
Campinos 55—58 Pf., Rio fein 53—56 Pf., gut reell 50—52 b. 
ordinär Nie und Santos 43—48 Pf. tr. 

Reis. Zugeführt wurden uns 1848 Ztr. Die Aufträge darauf 
geben 3 ein und haben 90 De Preiſe N Wir no⸗ 
tiven : Kadang und ff. Java Tafel» 30 8 28,50 M. Japan 21 bis 

30 M., atna 17.50 N. 15.50 N. ane Tadel 1715 M., 
Rangoon und Arracan 14—13 M., ordinär 12,50—11 M., Bruchreis 
10.50 M., 10 M. tranſ. gefordert. 

Südfrü chte. wurden uns in neuer zur mehrfach 
N Roſinen Eleme, neue Vourla 20 M. tr. bez., 20— 21 gef., 
alte 15—16 M. tr. gef., alte 11 18 M. tr. gef., Korinthen 

neue 22—23 M., alte 2021 M. tr geford. Mandeln behauptet, neue 
ſüße Avola 105 verft. gef., do. Pugliefer 101 M. verft. gef., bittere. 
große neue 103 M. kleine alte 86 M. verſt. gef. 

Gewürze. Ffeſfer rubig, Einpavone, 67-50 M. tranſ. gel. 
iment ſtille, 33—35 M. tr. gef., Caſſia lignea 65 Pf. verſt. gef., 
Lorbeerblätter ſtielfreie 19 M. geh, Caſſia flores 75 Pf., Macis⸗Blüthen 
2.30—2.50 M., Macis⸗Nüſſe 2,60—3,50 M. Canehl 2,20—3 M., 
Cardamom 9--9,50 M., weißer Pfeffer 1.30 M., Nelken 1,00 M. gef. 

r 
ce Von Rohzuckern find Angebote bedeutend 1 1 
ekauft wurden für hier 17'000 Ztr. Ia. Produkte mit 28,40 bis 28,20 
M. Kaffinirte Zuckern bleiben unverändert bei 1 Vorräthen. 


M. tr. gef., I 
Dualität ef, Stärke⸗Syrup 13 M. gef. 

28 ering. ion en haben wir vergangene Woche eine 
Zufuhr von 12,9863 To Oſtküſten⸗Hering zu melden und beträgt 
demnach der Gelen m ng davon in dieſer Saiſon bis heute 
210090 N gegen 239,168 To. in 1882, 204.811 To. in 1881, 
05, 177,449 To. in 1879, 188,180 To. in 1878, 

136, 104 To. in 1816, 196, 184 To. in 1875, 


Syrup ohne Beränderung. Kopenhagener 21 


Datum. 

Ban. nicht ſehr bedeutend und nicht ſo W waren, 
wie in den Wochen vorher, ſo iſt doch der Abzug wieder recht reichlich 
eweſen unb die Stimmung eine 40 feſte eden, In dag 
er reichlichen Kartoffelernte in hieſiger Gegend und im Binnenlande 
iſt der Dre Bee ungemein gewachſen und hat ſich derſelbe 
auch dadurch noch mehr vergrößert, daß amerikanſſcher Speck nicht 
mehr importirt werden darf und daß der Konſum ſtatt dieſes Fettes 
Theil jcht Hering verwendet. Die Preiſe für Schottiſche Heringe 

baden 16 fich voll behauptet, Crown und Fullbrand bedangen 49-50 
1 Voll⸗ 46—48 M. tr. nach Qualität bez. Cami 
3-86 M. tranf. 51 Qualität bez. und gef., Ihlen Crown⸗ 
— 34 50 M. tranſ. bezahlt, 34.50—35 M. gefordert, Matties 
Grommorand 31—33 M. tranſ. nach Qualität bezahlt und gefordert, 
roßfallender 34—35 M. tr. gef., Tornbellies 20—25 M. tr. nach 
Dualität gefordert. Von Holländiſchen Heringen hatten wir einen 
Import von 4711 To., welche theils von Bord tranſſto weiter vers 
laden wurden, und zum Theil in aa Hand übergingen, es kam 
davon wenig in den Handel, für Vollhering wurde 4244 M. und. 


4 


„M., reell Nittel 34—35 N., mittel arobtallender 22 bis 286 M., 
M. und Brieslinge 
11-12 M. tr. — in der Nähe — Bodö, findet, wie 
uns ee 1 5 1 — icklich ein ziemlich ergiebiger eringsfang 
ſtatt, die Jualilät des gefangenen Fiſches ſoll indeß nach den einge⸗ 
laufenen Berichten weſentlich geringer fein, als die der bisher an 
unſern Markt gelangten Zufuhren und haben dieſe Nachrichten des⸗ 
halb auf unſern Markt keinen Einfluß ausgeübt. Von Bornholmer 
Küftenhering baben wir wiſchen wieder einige 1 heran⸗ 
bekommen, es fanden ein ar Umſätze zu 25—.26 tr. ſtatt und 
iſt hierzu noch ferner zu kaufen. Mit den Eiſenbahnen wurden von 
allen Gattungen vom 1. bis 7. d. Mts. 2796 N verſandt. 

Sardellen ohne Veränderung, 1882er 90 M., 1881er 108 
M. per Anker gefordert. 

Leinſamen. Von Riga hatten wir wieder eine Zufuhr von 
300 Tonnen, mitbin Geſammt⸗Import bis heute 960 Tonnen, extra 
puil 23 M. gef. Von Pernauer Kron⸗Säe⸗Leinſamen trafen Zur 
fuhren noch nicht ein und werden die Verſendungen auch nach hier für 
dieſe Saifon klein ausfallen, da guter Exportſamen nur ſchwach ges 
wonnen iſt. 

Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen betrug der Wochen⸗ 
Import 113,466 Ztr. Von Glasgow berichtet man über Warrants 
ſchwache Preis⸗Tendenz und find die letzten Notirungen 44 8. 3 d. 
In verkehrt der Rohbeiſenmarkt in ruhiger Stimmung und Preiſe 

nd ht die r Roheiſen Schottiſches ab ER 


60 Mark, Englisches N 60 Mark gef., Stabeiſen 14.50 
bis 155 50 M., Eifenbleche 21-30 M., Grundpreis nach Qualität gef. 
Für Banca⸗ Zinn 215 M. geford., Blei, inländiſches 30—31 M., Zink⸗ 
blech ſtark gefragt und in Folge beim fefter, 38—40 M. gef. 
Kupfer 150 —155 M. gef. Alles per 100 Kilo. (Oüiſee⸗ 31g) 
CCC ³¹.¹n ²˙⁰w y ] ͤ̃vwbÿ᷑̃ ̃ ̃ CH 

W Beobachtungen zu Poſen 

im November. 
rometer auf 0 

n Gr. reduz imm Wind. Wetter. 1.Celf. 

82 m Seehöhe Grad. 
10. Nachm. 2 747,1 SW mäßig bedeck! + 9.4 
10. Abnds. 10 745,9 SW e mäßig bedeckt ＋ 7.4 
11. Morgs. 6 746,3 SW ſchwach trübe Me 8,0 
11 achm. 2 746,7 NW ſchwach bedeckt ) 43 
11. Abnds. 10 746,6 ſchwa bedeckt ＋ 3,2 
12. Morgs. 6 744,4 W ſchwach trübe + 2,3 


1) Regenhöhe: 3,4 mm. 


Am 10. November Wärme⸗Maximum: + 902 Celſ. 
* ＋ 300 : 


. 23 s Minimum : 
11. 5 Wärme Maximum: + 86 
„3 e Wärme Minimum : + 105 « 


Waſſerſtand der Warthe. 


ofen, oo 11. November Morgens 0,92 Meter. 
12. . Morgens 0,92 = 


ie ee 
Telegraphiſche Noörſeuberichte. 


Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 11. Nov. Heute bleibt die Effekten⸗Sozietät 


geſchloſſen. 
Wien, 10. Non. (Schluß Still. Franzoſen matt, 
übrige Werthe z emlich behauptet, 4 755 m 
apierrente Silberrente 79,60, Oeſterr. Goldrente 98.90, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 120.10. 515. 5 ung. 980 180 86.624, 
ungar. 1860er Looſe 


113,30. Kreditaktien 278,00 Seine 310, barden 138,40, 
Galiier 283,75. Kaſch.⸗Oderb. 144,50, iger 144,50. Rordivefts 
bahn —.— iſabethbahn 223,50 rdbahn 2545,00. Oeſterr.⸗ 


Ung „Bank „Looſe —.—. Unionbank 107,50. Anglo⸗ 
Auk. 77106 50. Wiener Bankverein 103.25 Ungar. Kredit 277,00. 
Deutſche Plätze 59,10 Londoner Wechſel 12040 Pariſer do. 47, 1005 


Amſterdamer do. 99.60 Napoleons 9,57. Dukaten 5,71. Sil 
100,00. „„Kartnoten, 59,10 a e 15 Bantnoten 1.168 Le 
U onpr.⸗ 0 „49. anz 9 
Bode —.—. Böhm. Weſtb. 1211 e 195,00, Tramway 

218.00. Buſchterader — —. Oeſterr 93,30. 

„ 10. Nov (Abenbbärie) Ungarische Fredit-Akti 
277.50, öſterreichiſche Kreditaktien 278,90, Framzoſen 311,50, Lombarden 
139,30, Galizier 283,75 dweſthahn hal 1 


Pap ierrente 78 ‚77%, 5. 
120. 10, do. 4p6t. Goldrente 86,724; do. öpCt. Papierrente 85,20, 
Marknoten 512% Napoleons 9,57, Bankverein —,—. Felt. 

Wien Nov. ( rivatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 276,75, 
öſterr. Keezitoliien 278, Franzoſen 310,70, Lombarden 138, 50. 
Galizier 284,00, Nosdwenbabn 186.50, Elbthalbabn 195,20, ö fler. 
Papferrente 78, 155 4proz. ungar. Goldrente —. Coroz ungar. Gold: 
rente 120,10, 5proz. do. Papierrente 85,20, Wer 8 do. Goldrente 86,65, 
Se 59 121, Napoleons 9,57, Wi ankverein 103,00. — 


Paris, 10. Nov. G proz. — 77.77 f. 
44 pCt. Kelle 107,12}, iener 90,45 oldrente —.—. 
Kürten 9,60, Turkenlooſe — —, anier 5 ie neue Spanier —, 
Ungar. Goldrente 7 voter 33800 Zproc. Rente —.—, 
Banque ottomane 667.00. 
Paris, 10. Nov. Slug Lone) X 


nte 79,15, ei Rente 77,80, 4h proz. 
Anleihe 107 175. Ital. 5 proz. Rente 90,40, mee — 


5 Ruſſen de 1877 933, anzoſen 1,50 — Me 
ren 25, Lombard. Kanälen 0 „ Türken de 1865 
entanleihe — 


9,575. Si mer 2 44 405 1 ; 

Credit mobi Spanier neue . Suezkanal ⸗ Aktien 
2260, Ban . 1 Credit foncier 1227,00, 1 340,00, 
Banque, de Paris 817, Banque d'escompte 507,00, Banque bypothecaire 
—. Lond. Wechſel 2555 öproz. Rumäniſch ch An leibe — 


Suez⸗Aktien 908. 

Silber 50 . WPlatzvistont 24 pct. 

Edward CE. Maddiſon, Wechſelagenk und ER ee 
hier, hat fallirt. Die Bajliva betragen 200 000 Pfd. S 

Newyork, 10. Nov. S Wechſel = oe 943, 
Wechſel auf London 4814, Cable Transfers 4.851, Wechſel auf Paris 
5,218. 3} prozentige fundirte Anleihe 1224, eee . fundirte 1 
von 1877 1224, Exie⸗Bahn⸗Aktien 294. Zentral» Bacific » Bond 1124, 
Newyork Zentralbahn⸗Attien 118. Chicago: und North Weſtern 
Eisenbahn 1473. 


"Drud und Verlag son W. Deder & Co. (Gil Noel) in Kom. 


Geld für N. 2, für andere 1 
e e Sicherbeiten 


Produkten ⸗Kurſe. 
e 10. Nov. Der Lutherfeier wegen heute kein Getreide⸗ 


Se, 15 v. Weisen biefl ’ 

2. 1 vet dee ver März 19,15, 2 195 

—— 50, ver Novbr. 13,75, per März 1 14,60, ver Mai 14,85. 
2 14, 0 a loco 1 Der Di 33,80. Reigenb 

reiten, ov. oleum ub bericht) ſteigend. Stan⸗ 

dard white loco 8,15, per Dez. 8,25, per Januar 8,35, per 8 

8,45, per en 8,55. Alles bez. 

Bien 0. Nov. (Getreidemarkt.) 

per Frühfahr 10,63 Gd., N 

Br., per Frühjahr 8,55 A 8,60 aa 


eisen lolo 4 
Pa er e 7.24 Gd. 7,6 Br 
ver ar 6,54 blravs ver Re Bm —. 

Glasgow, 10. Kr. De Vorrätbe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 588,000 Tons gegen 618,100 Tons im vorigen Jahre. 
debe der im Betrieb befindlichen Hochöfen 101 gegen 115 im vorigen 


ahre. 
0. Nov. Havannazucker Nr. 12 22 n 

* 10 000. Robzucker 88° rubig, loko 49, 75 a 3000. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Nov. 57,26, per Dez. 
57,60, ver er 68,87. 

Amſterdam, 10. Nov. Bancazinn 554. 

Newyork, 9. Nov, (Baumwollen⸗ 1 S 
in allen Unionsbäfen 267,000 B., Ausfuhr nach Großbrit 
zn B., Ausfuhr nach dem Kontinent 50,000 B., Vorrath 852000 

allen. 

Paris, 10. Nov. Produktenmarkt (ERBEN. feft, 

per Nov. 24,60, per Dez. 25.10, ng April 26,10, der Mien den 
b. * (3 U 


26,50. Roggen feit, per Not er Weil Juni 17,00. — 
Mebl 9 Marques rubig, per Nov. 53,60, per Dez. 54,60, per Jan. ⸗April 
56,25, 8 e 57,25. — Rüböl ruhig, per Nov. 77.80. 


per Dez. 7 7.50, per Januar⸗April 77.75, ’= Marz⸗Jum 78.00. 
Spiritus zubig, ver Nov. 49.25, per Dez. 


50, per an. „April 50, 50, 
per Mai⸗Auguſt —. gneriſch. 1 


Wetter 

Amſterdam, 10 Nov. (Gekredemuntt) Weizen per Nov. 255. 
Roggen ver Mai 1 
Wale e 10. Nb. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen 

Aagperpen, 10. Nov. Petroleummarkt (Schluß bericht.) Raffi⸗ 
BE Type we loko 2 bez. u. Br., per Dez. 204 Br., per Jan. 

1 Br., ver Jan. a 014 B. Steig end. 

Antwerpen, 10; Nov. Wollauttlon. Angeboten waren 2160 B. 
La Plata⸗Wollen, Davon verkauft 1338 B. Preiſe unverändert. 

Antwerpen, 9. Noa. Wollauktion. Angeboten —— 1685 B. 
La Plata⸗Wollen und 96 B. auſtraliſche Wollen, von erſteren wurden 
941 B., von letzteren 84 B. verkauft. Preiſe unverändert. 

Antwerpen, 10. Nov. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 

2 bol, 10. Nov. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 
h Bach 1 b. Min Spekulation und Export 500 Ballen. Ameri⸗ 
aniſche iger. 

Newyork, 10. Nov. * ——— Baumwolle — Nr e 10% 
do. in New⸗Orleans 105%, Petroleum Standard w 
85 Gd., Pi in Philadelphia 8 555 e a — 1 988. — 
. do. ide line Certifikates 1 D 13 C Mehl 3 D 
other Winterweizen 12 aD. do. per November 19.108 
C. nn 2 1 D. — do. pr. ar 1 D. 133 C. 

60 OC. Muscovades) 6g. 


K f N Nie) 1 05 do Fairb. 8}, 
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Bromberg, 10. November (Bericht der Handelskammer. 
Weizen matter, feiner 1 in geſund 172—180 

pen 8 N. 150— —.— Ro behauptet, feiner, loco 
. mittlere Ware 138-142 


. Fu . 
ochwaare art, 

Rübſen und Ra ohne Handel — Soiritus höher, pro 100 
Liter à 160 Prozent 45 50—49.00 M. — Rubelkurs 196,50 Mark. 


® Dresden, 10. Nov. [Produkten⸗ Bericht von Wal⸗ 

lerſtein und Mattersdorff.] Die in unſerem letzten Berichte 
ge geringe Beſſerung in unſerem Getreidehandel erſtreckte ſich 
in der abgelaufenen Woche nur auf Roggen, der in bald zu liefernder 
Waare . gefragt war 

eizenhandel bleibt ein ſchlepnender, und werden meiſt inlän⸗ 
diſche Sorten gekauft, weil dieſe weſentlich billiger, als von auswärts 
zu beziehen iſt, zu haben ſind und in Folge deſſen den kaum Rechnung 
late 78 beſſer anpaſſen. 

es bleibt dem Bedarfe weit überlegen und iſt unter 
een mi nden auf eine ſchon lange erhoffte Beſſerung nicht zu 
rechnen. 


= 
r 
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Wir notiren: Weizen inländ. weiß 192—204 Mark, do. gelb 
* 


fender g b- 130.210 N. Wo 
em — en 

125 a M., do. galiz. 145150 M., ruſſiſcher 155—165 Mark. 
do. fremder 165—170 Mark. böhmiſch und aan I 170 
12 3 inländiſch 150 —160 Mark. do. 34452 a bis 


emder 200—213 Mt 
1 nlänbticer 108. 165 M. 


FE gi En [Getreide⸗Börſe.] Wetter: trübe. 
nete — Wind: 
eizen lolo batte beute eine Haue Stimmung und konnten 
geſtreige Preiſe ungeachtet klemer Zufuhr, nicht erreicht werden. Nur 
160 Tonnen find verkauft und iſt ‚oh, t für Sommers fein 131 Pfd. 
178 1170 i e ie 117 Bid. M., hellbunt 121/22—124 Pfd. 
173, 176, 178 ochbunt 12, 126/27 Pfd. 180, 1 extra 
199 ve 130 Pfd. 193 M., für ruſſiſchen Ghirka 125, 125/96 
i ſchmal ohne Gewicht 137 M., roth beſetzt 120, 
12015 gut roth 130 Pfd. 171 M., 10 U be. 121 Pfd. 
168 M. 1 ſchmal 114 ED: 160 M., 119 Pfd. 1 Tonne. 
Termine Tranſit: Nov. 177 M. Gb., Nov.⸗Dez. 177 M. ben, Aprilr 
Mai 185 M. bez. Regulirungspreis 178 M. 

Roggen loko behauptet und wurden 70 Tonnen ka 
verkauft. Tranſit ohne Zufuhr. Bezahlt iſt für inländiſchen 148 
kranken 1424 M., ſehr krank 133 M. per Tonne. Termine November 
Tranſit 131 M. Gd., Nov.⸗Dez. et 132 M. Br. 131 M. Gd. 
April» Mai inländ. 146 M. Br., 145 M. Gd., Tranſit 137 M. Br., 
136 M. Gd. Regulirungspreis 147 M. unterpolniſcher 135 M., 
Tranſit 133 M. — Gerſte loko llc, inländ. große 105 Pfd. brachte 
134 M. per Tonne. — Hafer loko ruſſiſcher zum Tranſit zu 101 M. 
per Tonne verkauft. — BE loko ruſſiſche zum Tranſit weiße feucht 
155 M. per Tonne bez. — Heddrich loko zuſſiſcher zum Tranſit beſetzt 
zu 140 M. per Tonne gekauft. — Spiritus loco 51 M. bez. u. Br., 
50,75 M. blieb Geld. 


